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Fürther THW-Helferinnen und 
-Helfer unterstützen beim Be-
trieb der Corona-Teststation 
von Stadt und Landkreis Fürth 
mit verkehrsregelnden Maß-
nahmen.

Wer Symptome einer Coro-
na-Infektion zeigt oder direkten 
Kontakt mit einem positiven 
Corona-Patienten hatte, kann 
sich nach Terminvereinbarung 
durch den Hausarzt oder das 
Gesundheitsamt in einer der 
Drive-Trough-Station auf den 
SARS-CoV-2-Erreger testen las-
sen. 

Dabei ist es vorgesehen, dass 
die Probanden mit dem Auto 
die Station in der Fürther See-
ackerstraße anfahren und dort 
in ein Zelt einfahren. Hier wird 
durch das geöffne e Fahrzeug-
fenster eine Probe des Proban-
den durch Fachpersonal ent-
nommen. Danach verlassen die 
Probanden die Station direkt 
wieder. Über das Ergebnis der 
Tests werden die Probanden 
innerhalb weniger Tage infor-
miert.

Für die Fürther THW-Helfer 
und -Helferinnen bestand die 
Aufgabe darin, während der 
Öffnungszeiten der Station 
eine Einfahrtskontrolle sowie 
die Verkehrslenkung innerhalb 
der Station sicherzustellen. 
Dazu muss eine Ausweiskon-
trolle durch die geschlossene 
Fahrzeugscheibe durchgeführt 
werden und die Probanden auf 
die richtige Fahrspur zugewie-
sen werden. Alles selbstver-
ständlich unter Einhaltung der 
notwendigen Sicherheits- und 
Hygienemaßnahmen.

Das THW Fürth unterstützt den 
Betrieb der Station immer frei-
tags. An den übrigen Tagen mit 
Öffnungs eiten der Teststation 
übernehmen die Freiwilligen 
Feuerwehren aus Stadt und 
Landkreis Fürth die verkehrsre-
gelnden Maßnahmen.

Neben der Verkehrsregelung 
stellt das THW auch eine Bereit-
schaft an der Teststation durch 
Fachkräfte der Fachgruppe In-
frastruktur. Sollten bei Zu- und 
Abwasser oder bei der Strom-
versorgung Probleme auftreten, 
können in kürzester Zeit unsere 

Einsatz an der Corona-Teststation von Stadt und Landkreis Fürth

THW-Fachleute vor Ort sein und 
die Probleme beheben.

Wie z.B. am 25. / 26. März (von 
15.45 - 0.45), wo kurzfristig Hilfe 
bei der Erweiterung zur Notun-
terbringung geleistet worden 
ist. 

Michael Hielscher - reda
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Wochenlang durften Jugendli-
che nicht mehr in die Schule ge-
hen, ihre Freunde treffen, oder 
gar ihren Hobbies nachgehen. 
Eine herausfordernde Zeit und 
das nicht nur für die Teenager. 
Die THW-Jugend Mittelfranken 
hat versucht aus dieser Not 
eine Tugend zu machen – Treu 
dem Motto: Außergewöhnliche 
Zeiten erfordern außergewöhn-
liche Maßnahmen.   

Seit Wochen befindet sich un-
ser Land in einem Sonderzu-
stand. Nicht nur, dass sämtliche 
Geschäfte ihre Türen schlie-
ßen mussten – Großveranstal-
tungen wurden abgesagt und 
alle Schulen flächendeckend 
geschlossen. Was vielleicht zu-
nächst für Freude bei einigen 
Schülerinnen und Schülern 
sorgte, wurde nach kurzer Zeit 
zu einer großen Belastung. 
Denn die Ausgangsbeschrän-
kungen bedeuten auch, 
Freunde nicht treffen zu können 
und Hobbies nicht mehr nach-
gehen zu können. Eine harte 
Bewährungsprobe für das har-
monische Familienleben, wenn 
so jeglicher Ausgleich fehlt.

Die THW-Jugend Mittelfranken 
hat sich daraufhin Gedanken 
gemacht, wie man den Jugend-
lichen trotz dieser strengen 
Auflagen ihr Hobby weiterhin 
bieten kann. 

Der THW-Jugend Mittelfranken 
war es wichtig, alle THW-Orts-
jugendbeauftragten dabei zu 
unterstützen. Denn vor allem in 
Krisenzeiten ist es bedeutsamer 
denn je, auf seine THW-Familie 
zählen zu können. 

In den Ortsverbänden Ansbach 
und Fürth wurde deshalb ein 
Onlineprogramm ausgearbei-
tet. Zweimal in der Woche kön-
nen sich deren Jugendliche des 
THW für drei Stunden zum Digi-
talen Jugenddienst treffen. Die 

Corona-Virus und Kontaktbeschränkungen – THW-Jugend  Mittelfranken  
unterstützt Jugendgruppen bei der Herausforderung.

Ortsjugendbeauftragten be-
reiten Ausbildungsthemen zu 
Kartenkunde, Funkausbildung 
sowie Stiche und Bunde vor und 
begleiten den Onlinestream. 

Im Vorfeld erhalten die Teena-
ger Übungspakete mit entspre-
chenden Ausbildungsunter-
lagen, um sich auf den Dienst 
vorbereiten zu können. Doch 
nicht nur die Fachausbildung 
steht im Vordergrund – auch 

Freizeitthemen wie beispiels-
weise Dienstsport kommen 
nicht zu kurz. 

Das Schöne daran ist, dass die 
Jugendlichen sich mit ihrer Cli-
que treffen und austauschen 
können, ohne dabei gegen 
die Ausgangs- und Kontaktbe-
schränkungen zu verstoßen. 
Der gewählte Stream ist nur für 
eingeladene Gäste einsehbar, 
sodass auch auf der Online-

plattform die Privatsphäre ge-
währleistet ist.

Die Junghelfer sind begeistert
Bis zu 20 Junghelfer pro Orts-
verband nehmen regelmäßig 
das Angebot an und sind be-
geistert. 

Auch die Eltern zeigen sich froh 
über diese Möglichkeit – denn 
so hat man trotz aller Umstände 
einen Ausgleich für die Teena-
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ger,  bei dem sie etwas sinn-
volles lernen, um sich später für 
ihre Gesellschaft gewissenhaft 
einbringen zu können.

Das Ziel der THW-Jugend Mit-
telfranken ist es, einen Hand-
werkskoffer für ihre Betreu-
er bereitzustellen. Denn das 
Wichtigste bei Jugenddiensten 
ist – egal ob online oder im OV 
– dass sich gezielt vorbereitet 
wird. Sinnvolle Abwechslung 
und spielerisches Lernen ste-
hen dabei im Vordergrund. Nur 

mit einem ausgearbeiteten und 
durchdachten Ausbildungs-
dienst kann Helferbindung erst 
wirksam werden.

Ein erster und wichtiger Schritt 
in eine andere Normalität, die 
sich wie immer im THW fl xibel 
den Rahmenbedingungen an-
passen wird.

Annelie Schiller - reda

Die Bilder zeigen einen Ausschnitt 
aus den erarbeiteten Vorlagen.
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Ein Scheunenbrand im dicht 
b e b a u te n  O r t s k e r n  vo n 
Schirnsdorf, Markt Mühlhau-
sen, konnte unter Kontrolle ge-
bracht werden. Ein Schuppen-
brand hatte auf den Dachstuhl 
einer angrenzenden Scheune 
übergegriffen. 

Somit wurden um 15.35 Uhr 
am Samstagnachmittag (28. 
März), neben den sich bereits 
auf Anfahrt befindlichen Feu-
erwehren Mühlhausen und 
Wachenroth, die Feuerwehren 
Höchstadt an der Aisch, Step-
pach und Weingartsgreuth, der 
Inspektionsdienst und die Un-
terstützungsgruppe „Örtliche 
Einsatzleitung“ des Landkreises 
Erlangen-Höchstadt sowie der 
Fachberater des THW Baiersdorf 
alarmiert. Im weiteren Einsatz-
verlauf wurde die Drehleiter der 
Feuerwehr Adelsdorf an die Ein-
satzstelle nachalarmiert.

Es gelang den Wehren zu ver-
hindern, dass die Flammen auf 
benachbarte Gebäude über-
griffen. Problematisch waren 
stromführende Panels einer 
Photovoltaikanlage auf der 
Südseite des Scheunendaches.

Zur Unterstützung bei den 
Nachlöscharbeiten und zur 
Sicherung der Scheune wur-
de nach Rücksprache des 
THW-Fachberaters mit der Ein-
satzleitung Alarm für die Ein-
satzabteilung des THW Baiers-
dorf ausgelöst. 

Vor Ort nahmen Elektrofach-
kräfte des THW die Photo-
voltaikanlage außer Betrieb 
und sicherten diese gegen 
Wiedereinschalten. Darüber 
hinaus stützten die Baiersdor-
fer Helferinnen und Helfer aus 
Sicherheitsgründen eine Decke 
der Scheune ab. Im weiteren 
Einsatzverlauf unterstützen die 
THWler mit Unimog-Kran und 
Arbeitskorb die Demontage 
der, durch den Brand schwer 
in Mitleidenschaft gezogenen, 

Photovoltaikanlage, um Sekun-
därgefahren durch Sonnen-
einstrahlung auszuschließen.

Nach Abschluss dieser Maß-
nahmen, Rückfahrt in die Un-
terkunft und Aufräumen und 
Reinigung der benutzten Aus-
stattung konnte der Einsatz 
gegen 20.30 Uhr beendet wer-
den. Im Einsatz - in Schirnsdorf 
und in Bereitschaft in der Un-
terkunft – waren, neben den 
Kräften der Feuerwehr, des Ret-
tungsdienstes und der Polizei, 
die Baiersdorfer Helferinnen 
und Helfer mit PKW OV, GKW I, 
Unimog-Kran, MLV V und Zug-
trupp-MTW. 

Vincent Wedler - reda

Scheunenbrand in Schirnsdorf

THWler demontieren die Photovol-
taik-Elemente aus dem Arbeitskorb 

des Baiersdorfer Unimog-Kranes 
heraus.

Fotos: Matthias Doman

Das Baiersdorfer THW demontiert die nahezu ganzflächig erbauten Photovoltaik-Elemente.

Fotograf: Thorsten Schultheiß
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In den Abendstunden des 28. 
Februar ereignete sich in Bai-
ersdorf während Schweißar-
beiten in einer Fahrzeuggarage 
ein Betriebsunfall, bei dem es zu 
starker Rauchentwicklung kam. 
Nach dem Unfall galten zwei Ar-
beiter als vermisst. 

Dies war das Übungsszenario, 
mit dem die Bergungsgruppe 
des Ortsverbandes Baiersdorf 
konfrontiert wurde.

Zwei Atemschutztrupps erkun-
deten die Lage. Zugang zum 
Unglücksort war nur über eine 
kleine Werkstatt möglich. Der 
1. Trupp drang unter schwerem 
Atemschutz in den ersten Raum 
vor, der sehr stark verraucht war 
und begann dort mit der Suche 
nach den Vermissten. 

Durch den dichten Rauch war 
es für den Trupp sehr schwierig, 
sich in der Garage zu orientie-
ren. Im Uhrzeigersinn kämpften 
sich die Atemschutzgeräteträ-
ger an der Wand der Garage 
entlang. Nach kurzer Zeit wurde 
die erste Person gefunden und 
durch eine Crashrettung mit-
tels Bergetuch nach draußen 
gebracht. 

Anschließend begann die Su-
che nach der zweiten Person. 
Um die Suche zu beschleuni-
gen, wurden zwei Trupps par-
allel in die verrauchte Garage 
geschickt. Die zweite Person 
wurde nach kurzer Zeit aufge-
funden und durch die beiden 
Atemschutztrupps nach drau-
ßen gebracht. 

Jeder Atemschutzgeräteträger 
muss jährlich eine Übung unter 
schwerem Atemschutz absol-
vieren, um unter erschwerten 
Einsatzbedingungen arbeiten 
zu können.

Tobias Kleinsorge - reda

Betriebsunfall bei Schweißarbeiten

oben: Erkundung der Lage unter 
umluftunabhängigem Atemschutz.

Mitte: Zwei Trupps unter umluftun-
abhängigem Atemschutz retten eine 

verunfallte Person aus dem Rauch.

rechts: Baiersdorfer Helferinnen und 
Helfer schließen sich gegenseitig die 

Lungenautomaten an.

Fotos: Roland Mohl
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Nachruf

Wir sind unendlich traurig.

Unser altgedienter Helfer, Freund und echter Kame-
rad, Förderer und wahres Urgestein des THW, 

Karl „Charly“ Bleistein 
ist am 13. Mai viel zu früh verstorben.

Fast fünf Jahrzehnte lang engagierte er sich im und 
für das THW.

Charlies THW-Karriere begann am 12. Juli 1973 in 
seiner Heimat im Ortsverband Schwandorf.

Im Jahre 1980 wechselte er umzugsbedingt zum 
Ortsverband Eichstätt.

Bei uns war er lange Jahre zuständig für die Tech-
nische Hilfe auf Verkehrswegen, dem sogenannten 
Autobahndienst. Er erstellte Dienstpläne, kümmerte 
sich zuverlässig um die Ausbildung und sorgte sich 
auch sonst stets um seine Helfer.

Sein ganzes Engagement galt der örtlichen Helfer-
vereinigung, wo er sich viele Jahre für die Belange 
der Helferinnen und Helfer und vor allen Dingen der 
Junghelfer einsetzte.

Seit 2010 tat er dies in der Funktion als stellvertretender Vorsitzender des THW-Helfervereins Eichstätt.

Nicht nur auf Ortsebene war er präsent, sondern auch als Delegierter auf Landes- und Bundesebene weit bekannt 
und geschätzt. Stets vertrat er mit großem Engagement die Belange der Helfer und scheute sich dabei nicht, auch 
kritisch das Wort zu erheben, wenn etwas nicht rund lief.

Charly war ein waschechter Teil der THW-Familie, der zusammen mit seiner Frau Irmi bei vielen Familienausflügen
und Kameradschaftsveranstaltungen mit dabei war.

Entsprechend erhielt er zahlreiche Auszeichnungen im THW und wurde zuletzt für 40 Jahre aktiven Dienst mit dem 
Ehrenzeichen des Freistaats Bayern ausgezeichnet. Bereits 2004 würdigte ihn die Stadt Eichstätt „für besondere 
Leistungen im ehrenamtlichen Einsatz für die Mitbürger“ mit der Ehrenplakette.

Er hinterlässt in unserem Ortsverband eine große Lücke.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.

Du wirst uns sehr fehlen, Charly.
Wir werden dir ein ehrendes Andenken bewahren!
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Trotz Corona-Einsätze in der 
Logistik war das THW Nürnberg 
im Mai bei drei Bombenfunden 
zusätzlich gefordert.

In Nürnberg entsteht derzeit 
ein neuer Stadtteil „Lichten-
reuth“. Hier soll vor allem der 
neue Universitätscampus an-
gesiedelt werden. Auf diesem 
Gelände befand sich lange Zeit 
der Nürnberger Rangierbahn-
hof – auch schon zu Zeiten des 
2. Weltkrieges. Daher war dieser 
Bereich auch ein intensives Ziel 
für Bombenangriffe, vor allem 
während der letzten Kriegstage.

Dieses Gebiet wird derzeit 
intensiv sondiert, die ersten 
Erdaushubarbeiten haben 
begonnen. Der Bereich Ka-
tastrophenschutz der Stadt 
Nürnberg, angesiedelt bei der 
Berufsfeuerwehr, hat schon im 
Jahr 2019 mit umfangreichen 
Planungen für das Vorgehen 
bei eventuellen Bombenfunden 
begonnen.

Am 4. Mai 2020 wurden die Ein-
satzkräfte zu einem Blindgän-
gerfund alarmiert. Es handelte 
sich um eine 125-kg-Bombe 
amerikanischer Bauart, bei der 
zunächst noch zwei intakte 
Zünder festgestellt werden 
konnten. Da in den originären 
Stabräumen der Feuerwehr 
Corona Stab Örtliche Einsatz-
leitung etabliert worden ist, 
wurde vom diensthabenden Di-
rektionsdienst entschieden, die 
Evakuierungsplanungen vor Ort 
im ELW 3 der Berufsfeuerwehr 
durchzuführen. 

Aufgrund der Größe und der 
Einwohnerzahl des zu evaku-
ierenden Gebietes wurden 
für die drei Einsatzabschnitte 
30 THW-Helferinnen/-Helfer 
alarmiert. Insgesamt waren 40 
THW-Kräfte des OV Nürnberg 
vor Ort und unterstützten die 
Aktion. Die Bombe konnte plan-
mäßig entschärft und abtrans-
portiert werden.

Der Sprengmeister hat bei der 
Entschärfung festgestellt, dass 
einer der beiden Zünder mani-
puliert und somit nicht funkti-
onsfähig war.

Bereits drei Tage später wur-
de auf derselben Baustelle ein 
weiterer Blindgänger gefunden. 
Diesmal handelte es sich um 
eine 500-kg-Bombe. Aufgrund 
der Größe und der Lage wurde 
vom Sprengmeister ein Evaku-
ierungsradius von 1.000 Metern 

festgelegt. Da hierbei ein Alten-
heim mit ca. 700 Bewohner be-
troffen gewesen wäre, wurde 
überlegt, wie der Radius ohne 
weitere Gefährdung auf 500 
Meter reduziert werden kann. 
Aufgrund der nun zu treffenden 
vorbereitenden Maßnahmen 
wurde die Entschärfung auf den 
nächsten Tag verlegt.

Auf Anweisung des Kampf-
mittelräumdienstes wurde im 
Laufe der Nacht die Bombe 

mit Überseecontainern (diese 
wurden mit Wasser gefüllten 
IBC (Container) beschwert) ein- 
und überbaut, um die Auswir-
kungen einer eventuellen Ex-
plosion vermindern zu können. 
Für die notwendige Ausleuch-
tung sorgte die Fachgruppe N 
des THW Nürnberg.

Pünktlich um 8.00 Uhr konnte 
am nächsten Tag mit der Eva-
kuierung begonnen werden, an 
der auch wieder THW-Helfer die 

Weitere Bombenfunde in Nürnberg

Fachberater und Ortsbeauftragter von Nürnberg Peter Brandmann im Gespräch mit seinen Feuerwehrkollegen...                             

...und den Einsatzkräften vor Ort.                                                                                                                              Fotos Stefan Mühlmann
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Evakuierungstrupps von Feuer-
wehr, Polizei und Sanitätsdiens-
ten unterstützten. Einer von vier 
Einsatzabschnitten wurde dem 
THW unterstellt. Wiederum wa-
ren über 40 Kräfte des Nürn-
berger THW im Einsatz. Hier soll 
noch einmal die hervorragende 
Zusammenarbeit aller beteilig-
ten Organisationen herausge-
stellt werden. Gegen 12 Uhr war 
auch dieser Blindgänger durch 
Sprengmeister Michael Weiß 
entschärft.

Und nochmals im Mai musste 
das Nürnberger THW zu Eva-
kuierungsmaßnahmen ausrü-
cken. Am 20.5. kam es zu einem 
erneuten Kampfmittelfund 
im Bereich des Stadtteiles Ha-
senbuck. Diesmal handelte es 
sich um das Fragment eines 
250-kg-Blindgängers. Der Zün-
der wurde noch als intakt fest-
gestellt, umgeben von ausge-
tretenem Sprengstoff. Da eine 
Entschärfung nicht möglich 
war, entschied sich der Kampf-
mittelräumdienst zu einer 
kontrollierten Sprengung. Da 
das Fragment inmitten eines 
Wohngebietes lag, wurde der 
Zünder mit einer Wasserblase 
und mit Stroh abgedeckt, um 
die Sprengwirkung zu mindern.

Auch hier mussten Bewohner in 
bewährter Weise evakuiert wer-
den. Zwei Löschzüge der freiwil-
ligen Feuerwehr Nürnberg, der 
Polizei, der Sanitätsorganisati-
onen und insgesamt 30 Kräfte 
des THW Nürnberg lösten die 
Aufgabe innerhalb kürzester 
Zeit, so dass dann erfolgreich 
die kontrollierte Sprengung 
vorgenommen werden konnte.

Aufgrund der Bauarbeiten, spe-
ziell für den neu entstehenden 
Stadtteil, ist in nächster Zeit mit 
weiteren Kampfmittelfunden 
und somit mit weiteren Einsät-
zen für das THW Nürnberg zu 
rechnen.

Peter Brandmann - reda

Absperr- und Evakuierungsmaßnahmen sind mmer aufwendig - in Korona-Zeiten jedoch besonders. 

Fotos: Stefan Mühlmann
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In der Sebalder Altstadt – neben 
dem bekannten Albrecht-Dür-
er-Haus am Tiergärtnertorplatz 
– forderte ein Feuer zahlreiche 
Einsatzkräfte.

Gegen 8.20 Uhr wurde die Lei-
testelle über den Küchenbrand 
im rückwärtigen Gebäude in-
formiert. Sofort wurden zwei 
Löschzüge der Feuerwehr 
alarmiert. Während der Brand 
am eigentlichen Brandherd 
schnell unter Kontrolle war, 
bahnte sich das Feuer den Weg 
aus der Brandwohnung in den 
Dachbodenbereich und brei-
tete sich in der Zwischendecke 
aus.

Bis in die späten Abendstunden 
war die Feuerwehr damit be-
schäftigt, die Zwischendecken 
zu öffnen, um die Brandherde 
zu erreichen.

Gegen 17.00 Uhr forderte die 
Leitstelle einen Fachberater 
sowie einen Baufachberater 
des Technischen Hilfswerks 
an. Nach einer gemeinsamen 
Begutachtung wurde im An-
schluss Alarm für jeweils die 
erste Bergungsgruppe aller drei 
Technischen Züge sowie für die 
Fachgruppe N ausgelöst.

Im Laufe des Abends wurden 
Holzbalken zurechtgeschnitten 
und der Dachstuhl im oberen 
Bereich abgestützt. Die Arbei-
ten mussten immer wieder 
für Löscharbeiten unterbro-
chen werden. Die Helfer waren 
zu Beginn des Einsatzes mit 
schwerem Atemschutz einge-
setzt. Unterstützung erhielt der 
THW-Ortsverband Nürnberg 
durch den THW-OV Roth, wel-
cher zwei Baufachberater an die 
Einsatzstelle entsandte.

Stefan Mühlmann - reda

Fotos: Stefan Mühlmann,   
Simon Axmann,   Claus Dittrich

Brand in der Nürnberger Altstadt
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„1200 Strohballen sind bei 
einem Brand in Eltmann 
(Landkreis Haßberge) in 
Flammen aufgegangen.“ Das 
meldete die Presse nach An-
gaben der Polizei. Die Rauch-
wolke war weithin sichtbar.
Gegen 15.30 Uhr am 24. April 
alarmierte die Integrierte Leit-
stelle Schweinfurt die Feuer-
wehren. 

Die langwierigen Löscharbeiten 
(sie dauerten die Nacht durch 
bis zum nächsten Morgen) be-
schäftigten nicht nur die Feu-
erwehren Eltmann, Limbach, 
Eschenbach, Dippach, Weis-
brunn, Kirchaich, Ebelsbach, 
Steinbach, Zeil, Sand, Knetzgau 
sowie die Werkfeuerwehr der 
Firma Schaeffler Eltman

Auch die  Unterstützungsgrup-
pe Örtliche Einsatzleitung (UG 
ÖEL) war vor Ort. Das BRK stellte  
die Versorgung und Sanitätsab-
sicherung der Einsatzkräfte si-
cher. Aufgrund der gemeldeten 
Schwere des Brandes (B4) wur-

de auch der diensthabende 
Fachberater des THW-Haßfurt, 
Sebastian Böhm, zur Einsatz-
stelle beordert.  

Der Wind und die extreme 
Brandmasse
Auf einer Fläche von ca. 300 
qm waren die Strohballen in 
zwei Reihen übereinander ge-
stapelt. Auch die Ballenpresse 
fing euer.  

Die Schwierigkeit bestand aus 
der extremen Brandmasse, wel-
che durch den Wind immer wie-
der auflode te. 

Strohbrände sind auch deswe-
gen schwer abzulöschen, weil 
sich die Glut immer tiefer in die 
Ballen ausbreitet. Aber auch der 
beengte Rettungsweg an den 
Brand sowie die Löschwasser-
versorgung stellte die Einsatz-
kräfte vor große Herausforde-
rungen. 

Zu Beginn war unklar, ob sich 
eventuell noch Tiere oder Per-
sonen in Gefahr befanden. 
Dies hat sich zum Glück nicht 
bewahrheitet. Auf Grund der 

1.200 Strohballen in Brand

Diensthabender Fachberater THW Sebastian Böhm bei einer Besprechung.

Durch den Radlader wird das Brandgut auf eine freie Fläche ausgebreitet und durch die Kameraden der Feuerwehr vollends abgelöscht.
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Entfernung konnten die Pferde 
in ihren Stallungen verbleiben. 
Dennoch musste durch perma-
nente „Beregnung“ des Brandes 
ein Übergreifen durch Funken-
flug auf umliegende (Nachbar-) 
Gebäude verhindert werden. 
Glücklicherweise stand der 
Wind in einer günstigen Rich-
tung.   

Die Aufgabe des Fachberaters 
ist es, die Einsatzsituation zu 
bewerten und die möglichen 
Einsatzoptionen des THWs 
dem Anforderer - in diesem Fall 
die Feuerwehr Einsatzleitung - 
anzubieten. Nach Sondierung 
der Lage, entschloss man sich 
schnell für den Einsatz der 
Räumgruppe des THW-Haßfurt. 
Der Auftrag bestand darin, die 
schwelenden Strohballen mit 
dem Radlader aus dem Haufen 
zu ziehen, sie auf eine Freifläch  
zu transportieren und auszu-
breiten. So  konnten sie von den 
Kräften der Feuerwehr vollends 
abgelöscht werden. 

Hier kamen der THW-Radlader, 
ein weiterer Radlader und ein 
Bagger einer Privatfirma zum 
Einsatz, welche über ein un-
bebautes Nachbargrundstück 
zu Einsatzstelle gelangten. Auf 
Grund der starken Rauchent-
wicklung arbeiteten die Kraft-
fahrer unter schwerem Atem-
schutz und stets im Wechsel.  

Da schnell klar wurde, dass sich 
der Einsatz durch die ganze 
Nacht ziehen würde, wurden 
die THW-Kräfte beauftragt, die 
Einsatzstelle großflächig auszu-
leuchten. Dies wurde mit dem 
40 kVA Stromerzeugungsagg-
regat (SEA) samt Teleskoplicht-
mast, mehreren Scheinwerfern 
auf Stativen und einem Power-
moon (ballonförmiges, blend-
freies und tageslichtänliches 
Licht in einem 360° Winkel) 
sichergestellt. Damit erreicht 
man eine sehr effiziente Be-
leuchtung großer Areale.  

Das THW konnte nach getaner 
Arbeit um ca. 3.00 Uhr den Ein-
satz beenden. Die Nachlöschar-

beiten durch die Feuerwehren 
dauerten noch bis in die Mit-
tagsstunden des Samstags an. 

Die Wiederherstellung der Ein-
satzbereitschaft und Reinigung 
der Fahrzeuge und Gerätschaf-
ten erfolgte am nächsten Tag 
durch die Kameradinnen und 
Kameraden des Ortsverbandes, 
welche nicht der Räumgrup-
pe angehören und nicht am 
eigentlichen Einsatz teilge-
nommen hatten bzw. nicht im 
„laufenden“ Corona-Einsatz ge-
bunden waren. 

Somit konnte auch die poten-
zielle Ansteckungsgefahr mit 
Covid-19 minimiert werden. 

 

Tobias Marquardt - reda

Fotos: Tobias Marquardt

Brandgutes wird mit dem Radlader auf eine Freifläche geb acht, wo die Feuerwehr das brennende Stroh ablöscht. 

Die Einsatzstelle wird taghell aus-
geleuchtet. Unter anderem mit dem 

SEA (Stromerzeugungsaggregat)  
40-kVA und dem „Powermoon“



Am 29. März verstarb unser geschätzter Kamerad und treuer Partner

Fritz Orschler

Er war fast 50 Jahre mit dem THW Aschaffenburg stark verbunden und stand uns bis zu seiner  
schweren Krankheit stets mit Rat und Tat zur Seite.

Fritz hinterlässt eine große Lücke in unserer Mannschaft und er wird immer einen Ehrenplatz  
in unseren Herzen haben.

Seiner Familie wünschen wir für die schwere Zeit viel Kraft.

Technisches Hilfswerk Aschaffenburg und Förderverein

Die Kameradinnen und Kameraden



THW-JOURNAL BY 2/2020     97

THW

Bewegung durch Perfekt ion 

G
et

ri
eb

el
os

er
 

E
le

kt
ro

-R
ad

na
be

n-
an

tr
ie

b 
fü

r 
em

is
-

si
on

sl
os

en
 

S
ta

dt
bu

sb
et

ri
eb

ZA wheel

M
ot

or
en

te
ch

no
lo

gi
e 

E
C

bl
ue

 –
 e

ne
rg

ie
-

sp
ar

en
d,

 h
oc

he
ffi

zi
en

t. 
In

 m
ar

kt
üb

lic
he

n 
S

ta
nd

ar
dg

rö
ß

en

EC blue55

H
ig

ht
ec

h-
V

en
ti

la
to

r 
m

it 
bi

on
is

ch
em

 
S

ch
au

fe
ld

es
ig

n

ZA bluefin

W
el

tw
ei

t 
ei

nz
ig

-
ar

ti
ge

r 
V

en
ti

la
to

r
m

it
 b

io
ni

sc
he

m
 

F
lü

ge
lp

ro
fi

l

FE2 owlet

P
er

fe
kt

e 
R

eg
el

-
te

ch
ni

k 
fü

r 
je

de
n 

M
ot

or
 g

ee
ig

ne
t, 

da
 s

in
us

fö
rm

ig
er

 
S

pa
nn

un
gs

au
sg

an
g

Fcontrol

Wir danken 
dem THW für die 

ehrenamtliche 
Arbeit und wünschen 

für die weiteren 
Einsätze nur das 

Beste!

Die Königsklasse
der Lufttechnik, Regeltechnik 

        und Antriebstechnik

Arbeitssicherheit verlangt Wissen
Seit über 40 Jahren erprobtes Schulungsmaterial

macht's richtig!

Anzeige 2020 210x103.indd   1 04.03.20   15:07

Fliegerbombe am Gelände der Feuerwehrschule

Bei Baumaßnahmen auf dem 
Gelände der Staatlichen Feu-
erwehrschule Würzburg wurde 
am Freitag, 6. März eine Flieger-
bombe aus dem 2. Weltkrieg 
entdeckt. Auf Grund dessen 
wurde der THW-Fachberater 
um 15.36 Uhr zum Fundort be-
ordert. Im Anschluss an die 
Besprechung begab er sich zur 
Einsatzleitung, auf dem Ge-
lände der Bereitschaftspolizei, 
welche außerhalb des Evakuie-
rungsradius lag, um seiner Bera-
tertätigkeit nachzugehen.

Um 16.52 Uhr fand die 
Alarmierung für die Helfer des 
THW-Würzburg statt. Die Ent-
wicklung des Einsatzablaufes 
lässt die potentielle Größe des 
Einsatzes erkennen.

Nach dem Eintreff en der Helfer 
in der Unterkunft wurde die 
Mannschaft unterwiesen und 
zusätzliches Beleuchtungsma-
terial verladen. Um 19.25 Uhr 
wurden die THW-Einsatzkräfte 
auf den Parkplatz an der Tala-
vera verlegt. Der Ortsbeauftrag-
te des THW-Würzburg, Peter 
Zimmer begab sich während-
dessen in den Führungsstab 

der Stadt Würzburg, um dort zu 
unterstützen. 

Nach der Besprechung in der 
Einsatzleitung nahm der Zug-
trupp seine Arbeit zur Errich-
tung des Bereitstellungsraum 
auf dem Parkplatz der Tala-
vera auf. Unterstützung gab 
es von der Fachgruppe Infra-
struktur und der Fachgruppe 
Notinstandsetzung und Not-
versorgung die den Platz aus-
leuchteten und die Lenkung 
des Verkehrs übernahmen.

Die Bergungsgruppe wurde 
direkt an den Fundort, in der 
Weißenburgstrasse auf dem 
Gelände der Feuerwehrschule, 
verlegt. Nachdem der Kampf-
mittelräumdienst den Fund 
begutachtet hatte, wurde ein 
Wetterschutz aufgebaut und 
die Fundstelle ausgeleuchtet. 
Im Anschluss unterstützte die 
Bergungsgruppe den Kampf-
mittelräumdienst mit dem Ge-
rätekraftwagen 1 (GKW 1). 

Am Meldekopf im Bereitstel-
lungsraum nahm man die 
Stärkemeldungen der ankom-
menden Einsatzkräfte auf und 

gab sie an die Einsatzleitung 
weiter. Des Weiteren standen 
im Bereitstellungsraum fünf 
Gelenkbusse der WVV (Würz-
burger Versorgungs- und Ver-
kehrs-GmbH für die Evakuie-
rung bereit. 

Nachdem die Führungskräfte 
der Feuerwehr in der Einsatz-
leitung eingewiesen  und die 
Evakuierungszonen zugeteilt 
worden waren, begann um ca. 
21.00 Uhr die Evakuierung der 
ca. 2000 Bewohner der betrof-
fenen Zonen. Die Busse verlie-
ßen den Bereitstellungsraum, 
um die zu evakuierenden Be-
wohner zu den Sammelstellen 
im Deutschhausgymnasium 
(Zellerau) und der Walterschule 
(Heidingsfeld) zu bringen. Zur 
Unterstützung der Anwohner, 
auch beim Ein- und Aussteigen, 
fuhren in den Bussen zusätzlich 
Kräfte von Feuerwehr und THW 
mit. Als gegen 1.30 Uhr die Eva-
kuierung abgeschlossen war 
und sich die Einsatzkräfte und 
Fahrzeuge wieder im Bereitstel-
lungsraum befanden, konnte 
mit dem Entschärfen der Flie-
gerbombe begonnen werden.

Zum Zeitpunkt der Entschär-
fung befand sich die THW Ber-
gungsgruppe außerhalb der 
Evakuierungszone und wartete 
dort auf eine Meldung des zu-
ständigen Sprengmeisters. Um 
3.15 Uhr wurde die THW-Ber-
gungsgruppe vom Kampfmit-
telräumdienst an die Fundstelle 
gerufen, um zusammen mit der 
Baufi rma den Sprengkörper zu 
verladen. Nach Beendigung der 
Arbeit um 3.45 Uhr galt das Re-
likt aus dem 2. Weltkrieg offi  ziell 
als entschärft. Somit konnte die 
THW Bergungsgruppe mit dem 
Rückbau beginnen und an-
schließend wieder in Richtung 
Unterkunft fahren. Zeitgleich 
konnte die Feuerwehr mit der 
Rückführung der Anwohner 
beginnen. Als die letzte Einheit 
den Bereitstellungsraum verlas-
sen hat, wurde dieser von den 
THW-Helfern aufgelöst und zu-
rückgebaut. Um 4.50 Uhr war 
der Einsatz für die 25 Helfer des 
Ortsverband Würzburgs been-
det.

Sebastian Zimmer - reda

Feuerwehr und THW stehen, soweit sie noch nicht gebraucht werden, in Bereitschaft. Die Fläche wird vom THW ausgeleuchtet.
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Geht es im Förderverein Tech-
nische Hilfe e.V. Lohr um die 
Zahlen ist Ingbert Wack der 
richtige Mann. Seit 1982 ruht 
sein wachsames Auge auf den 
Finanzen des THW- Förderver-
eines. 

Zu seinem 80. Geburtstag gra-
tulieren ihm ganz herzlich die 
THW-Kameradinnen und -Ka-
meraden, sowie die Mitglieder 
des Fördervereines. Ingbert 
Wack wurde am 4.März 1940 in 
Lohr geboren. Sein Vater Jakob 
Wack war bei der Post beschäf-
tigt. Die Einberufungszeit zur 
Wehrmacht verbrachte Ingberts 
Vater bei der Feldpost. Nach 
dem Krieg wurde Ingbert 1946 
in Lohr eingeschult und begann 
anschließend am 1.9.1954 eine 
Lehre zum Industriekaufmann. 

1963 arbeitete er im Betrieb 
Kreutz & Mock als Buchhalter. 
Hier kam er erstmals in Kon-
takt mit dem THW. Folgende 
Geschichte trug sich zu: Die 

Der Jubilar Ingbert Wack (mit Flaschenträger)mit seinen Gratulanten: v.l. Karl-Hermann Hummel, Gerhard Fröhlich (1.Vorsitzender Förderverein),  Michael 
Nätscher (THW-Ortsbeauftragter THW Lohr), Christian Seubert, Joachim Nätscher.                   

                                                                                                                                                              Foto: Katrin Brendolise

beiden „Urgesteine“ des THW 
Lohr, Walter Senger und Artur 
Kreutz, saßen im Büro der Firma 
Kreutz & Mock beieinander und 
man befand, Ingbert Wack sei 
ein fähiger Mann, den man im 
THW gut gebrauchen könne. So 
wurde er kurzerhand zu seinem 
Chef Artur Kreutz zitiert und be-
kam die Anweisung sich beim 
THW vor zu stellen. Dieser An-
weisung kam Ingbert pflic tbe-
wusst nach. Damals gab es eine 
Probezeit von 1,5 Jahren und 
am 4.7.1964 wurde er offizie  
aufgenommen. 

Ein Glücksfall für das THW Lohr, 
dem Ingbert bis heute treu ge-
blieben ist. Es gab damals, wie 
heute eine Grundausbildung, 
die jeder Helfer durchläuft. An-
schließend war Ingbert als 2. 
Fahrer mit seinem Kameraden 
Hermann Seith für den MKW 
(Mannschaftskraftwagen) zu-
ständig. Sie kümmerten sich 
auch um die Wartung und Pfl -
ge des Fahrzeuges. Bei vielen 

Übungen und Einsätzen war 
Ingbert mit dabei. Besonders in 
Erinnerung sind ihm die Hoch-
wassereinsätze in Lohr geblie-
ben. 

Er ist THW`ler mit Leib und See-
le, habe im THW vieles gelernt 
und hat noch immer Spaß und 
Freude daran mit den Kame-
raden Gemeinsames zu erleben, 
schildert Ingbert seine Motiva-
tion. 

Dem 1981 gegründeten Förder-
verein Technische Hilfe e.V. Lohr 
trat Ingbert am 22.11.1982 bei. 
Ab 1986 war er zunächst Kas-
senprüfer, ab Januar 1988 Kas-
sier. Diesen Posten erfüllt er seit 
über 30 Jahren mit Sorgfalt und 
Genauigkeit, die seines Glei-
chen sucht. Großprojekte, wie 
beispielsweise den Garagenbau 
des Fördervereins, packt er mit 
viel Durchhaltevermögen und 
großem Engagement an. Die 
Jugendarbeit im Ortsverband 
liegt im besonders am Herzen 

und er unterstützt deren För-
derung nach besten Kräften. 
Trotzt seiner 80 Lebensjahre 
setzt er sich nicht zur Ruhe und 
investiert unzählige Stunden 
in seine ehrenamtliche Arbeit. 
Zudem ist er neben dem THW 
noch in anderen Lohrer Ver-
einen wie beispielsweise der 
Kolpingfamilie aktiv und auch 
dort u.a. für die Kassenführung 
zuständig. Seine Frau Maria hält 
ihm in den vielen gemeinsamen 
Ehejahren für seine Ehrenämter 
den Rücken frei. Auch sein Sohn 
Joachim engagierte sich viele 
Jahre beim THW Lohr.

Die THW Familie des Ortsver-
bandes Lohr samt Förderverein 
und Jugendgruppe freut sich 
sehr, seit so vielen Jahren auf 
Ingbert Wack zählen zu können 
und wünscht ihm für Gegen-
wart und Zukunft alles Gute.

Katrin Brendolise - reda

Ingbert Wack – Herzliche gute Wünsche zum 80. Geburtstag
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Die Pandemie verlangt von uns 
allen ein Umdenken. Daher sind 
clevere Ansätze gefragt, wie 
wir gewohnte Vorgänge an-
ders lösen können. Die Grund-
ausbildung im THW beispiels-
weise setzt auf gemeinsames 
Lernen in Theorie und Praxis. 
Wie soll also die Ausbildung 
durchgeführt und gleichzeitig 
Abstands- und Hygieneregeln 
eingehalten werden?

Wie das geht, zeigen die bei-
den THW Ortsverbände Lohr 
und Obernburg. In einer ge-
meinsamen CBRN-Ausbildung 
(CBRN - Auswirkungen von che-
mischen (C), biologischen (B) 
sowie radiologischen (R) und 
nuklearen (N) Gefahren. Der 
Ausdruck CBRN ersetzt dabei 
die früher ausschließlich ver-
wendete Formulierung ABC , in 
der das „A“ für die so genannten 
„atomaren Gefahren“ steht.

https://www.bbk.bund.de/DE/
AufgabenundAusstattung/
CBRNSchutz/cbrnschutz_node.
html

per Videokonferenz vermittelte 
Bereichsausbilder Andreas Stahl 
aus dem THW Ortsverband Lohr 
zehn Helferanwärtern/innen in 
zwei Unterrichtseinheiten, zu je 
zwei Stunden, die notwendigen 
Kenntnisse über den Umgang 
mit chemischen, biologischen, 
radiologischen und nuklearen 
Gefahren (CBRN). Unterstützt 
wurde er dabei durch Eric Whi-
te, Ausbilder aus dem THW 
Ortsverband Obernburg. Für 
Andreas Stahl, der am liebsten 
Face-to-Face unterrichtet, war 
der erste Kontakt per Video-
konferenz zunächst eine Um-
gewöhnung. 

Der direkte Kontakt fehlt ein-
fach – da kam der Besuch von 
Enkel Felix während der Ausbil-
dung gerade recht. 

Insgesamt hat diese Art der Aus-
bildung sehr gut funktioniert 
und sich als gute Alternative 

zum regulären Ausbildungs-
konzept herausgestellt.

Der eigentlichen Ausbildung 
ging eine kleine Schulung von 
Eric White voraus, in der er die 
Nutzung des Programms erklär-
te, um zu Ausbildungsbeginn 
alle auf den gleichen Kenntnis-
stand zu bringen.

Grundausbildung – jetzt erst recht!

Wie wichtig gerade das Thema 
CBRN werden kann, haben wir 
durch das Coronavirus in den 
letzten Wochen erfahren. Wie 
gehe ich mit der Gefahrenlage 
um, was ist im Einsatzfall zu tun 
und wie schütze ich mich und 
andere? Dieses und andere 
Themen sind Bestandteil der 
Grundausbildung im THW und 

sorgen dafür, dass alle THW’ler 
nach abgelegter und bestan-
dener Prüfung einen wesent-
lichen Beitrag zum Bevölke-
rungsschutz leisten können.

Christian Zapka - reda
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Neue Wege bei der Ausbildung 
geht Jugendgruppe Lohr. Der 
letzte Dienst fand online via 
Skype statt. 

Jugendbetreuer Christopher 
Stahl ging während der ersten 
Online-Ausbildung auf die Ge-
schichte des THW OV Lohr ein. 
Die Praxis wurde am Thema 
Stiche & Bunde umgesetzt und 
die Teilnehmer konnten über 
die Kamera gleich ihre Werke 
präsentieren. 

Die Ausbildung fand großen 
Anklang bei den Jugendlichen. 
Weitere Einheiten sind in Pla-
nung und bei erfolgreichem 
Start in der Jugend auch für die 
„Großen“ an gedacht.

Fotos und Organisation Christopher 
Stahl (Sohn von Andreas, der bei 
Obernburg die CBRN Ausbildung 

gehalten hat und frischgebackener 
Papa von Felix, den Andreas Stahl auf 

dem Foto im Arm hält.

Online-Ausbildung für die Jugendgruppe Lohr
#rausausdemAlltag #reininsTHW 

#wirgemeinsamfürlohr #THW #TH-
WJugend #neueWege #umdenken 

#fürEuchda #Einsatzbereit
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Worauf kommt´s bei der Beschaffung von 
Bodenschutzplatten an? Um der Antwort 
sprichwörtlich auf den Grund zu gehen, 
wurde im Mai 2010 ein gemeinsamer 
Feldversuch vom THW und Havariekom-
mando in Prora (Gemeinde Binz auf Rü-
gen) durchgeführt. Eingeladen wurden 
Hersteller bzw. Anbieter von mobilen 
Zuwegungslösungen aus Kunststoff. Die 
Systeme wurden in schwierigem Gelän-
de auf feinsandigem Untergrund mit den 
unterschiedlichsten Einsatzfahrzeugen 
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vertrieb@securatek.de
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Lieferant für das THW & 
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• Bewährt in unzähligen THW Einsätzen
• TÜV geprüfte 1.377t/m2  +  R10
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Verlegung von s:tek Bodenschutzplatten durch das  THW OV Frankenberg 2011.

und extremen Beladungen getestet. Am 
Ende konnte nur die s:tek 48 Hochleis-
tungs-Bodenschutzplatte von Securatek 
das fachkundige Entscheidungskomitee 
überzeugen. In der Folge wurde für alle 
Stützpunkte des Havarie-Kommandos s:-
tek 48 Bodenschutzplatten-Sets beschafft, 
als auch das THW-Ausbildungszentrum 
in Hoya ausgestattet. Seither vertrauen 
immer mehr Regionalstellen und Orts-
verbände auf, das gemäß der THW-StAN, 
bewährte System mit dem Ziel der system-

gleichen und kompatiblen Beschaffung 
bzw. Einkauf von Bodenschutzplatten. Nur 
so wird gewährleistet das im Einsatzfall Bo-
denschutzplatten von unterschiedlichen 
Regionalstellen, OV´s oder Fachgruppen 
gemeinsam genutzt und kompatibel mit-
einander verbunden werden können. Dies 
reduziert Probleme in der Planung, Koor-
dination sowie Kommunikation und spart 
wertvolle Zeit. Haben wir Ihr Interesse ge-
weckt? Rufen Sie uns an wir beraten Sie 
gerne! www.securatek.de

Autor: Securatek GmbH & Co. KG 
Experten für Bodenschutz & Sicherheit.
Hüttenweg 1-2
35075 Gladenbach
Telefon: 06462 / 91507-0
E-Mail: vertrieb@securatek.de

Internet: www.securatek.de
Fotovermerk:
Wo: Prora (Gemeinde Binz auf Rügen)
Wer: THW & Havariekommando 
Was: Stranderprobung von Einsatzfahr-
zeugen „Fahren im Feinsandbereich“

Fotohinweis:  Fotograf, Securatek GmbH 
& Co. KG 

Nützliche THW Links:  
http://www.thw-hhmvsh.de/Pages/ 
Ereig2010/05_082010prorasand.html
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Am 27. März baute das 
THW-Marktheidenfeld, zusam-
men mit dem Bauhof der Stadt 
Marktheidenfeld, eine Teststre-
cke auf der Marktheidenfelder 
Martinswiese auf. 

Zur Teststrecke gehören Pa-
villons zur Registrierung der 
Patienten, ein Unterkunftszelt 
für Betriebspersonal mit Was-
ser/Abwasser, Strom und Licht 
sowie der THW-Führungs- und 
Lageanhänger als Verwaltungs-
trakt mit Telefon- und Internet-
anschluss. 

Das THW betreut diese mit einer 
24-stündigen Rufbereitschaft 
bei technischen Problemen al-
ler Art. 

Dazu kommen Transport-
fahrten. Der Ortsverband wur-
de als Logistikzentrum für den 
Landkreis Main-Spessart und 
die umliegenden kreisfreien 
Städte ausgewählt. Hintergrund 
sind die Platzkapazitäten in der 
Unterkunft und die zentrale 
Lage im Landkreis.

Die Helferinnen und Helfer des 
THW Marktheidenfeld sind zehn 
Mal nach München ins Zentral-
lager gefahren, um Schutz-
material, Desinfektionsmittel, 
aber auch Beatmungsgeräte 
in die Region Main-Spessart zu 
transportieren (Stand 24. Mai). 
Dabei wurde eine Gesamtstre-
cke von etwa 9.000 Kilometer 
zurückgelegt. Über 50 Trans-
porteinsätze (auch innerhalb 
des Landkreises) haben wir be-
reits abgearbeitet, dabei kamen 
schon über 1000 Helferstunden 
zusammen. 

Freude über Werbekampagne
Der THW-Ortsverband hat sich 
über die Werbekampagne 
„Danke dem THW in Bayern“ 
besonders gefreut, denn auf 
zwei Motiven der Kampagne 
ist seine Helferin Anna Mus-
sauer zu sehen. Die Bilder sind 
beim Aufbau der Teststrecke in 
Marktheidenfeld entstanden 

(Fotograf: Sebastian Brendel). 
„Besonders stolz sind wir na-
türlich, dass die Motive bun-
desweit zu sehen sind, unter 
anderem in Berlin.“ 

Sebastian Brendel - reda
Fotos: Sebastian Brendel 

Corona-Einsatz-Spektrum Marktheidenfeld

Auf den Bildern zu sehen sind die 
Arbeiten während dem Aufbau der 

Teststrecke: Helferin Anna Mussauer 
mit Flatterband; Helfer Nico Geis von 

der FK bringt die THW-Fahne an; 
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Nachruf

Max Hartig †

Wir trauern um unseren lieben Freund und 
Kameraden.

Mit großer Trauer nehmen wir Abschied 
von unserem langjährigen Kameraden und 
Freund Max Hartig, der am 26. März 2020, im 
Alter von 75 Jahren, plötzlich und unerwartet 
zu seiner letzten Reise angetreten ist.

Max Hartig trat am 18. Februar 1965 in das 
THW Augsburg ein. In mehr als 50 Jahren be-
einfluss e er maßgeblich die Geschicke des 
Ortsverbandes. 

In seiner aktiven Zeit war er fast zwei Jahrzehnte Zugführer im 2. Bergungszug. Nach Beendigung seiner ak-
tiven Dienstzeit engagierte er sich im Helferverein und übernahm die Leitung als erster und zuletzt als zweiter 
Vorsitzender. Wegen seiner Liebe zur See erwarb er die THW-Berechtigungen zum Bootsführer Binnen und 
zum Bootsführer See. Gerne erinnern wir uns an seine Bootsausbildungen auf dem THW-Übungsgelände am 
Ammersee. Max Hartig war immer ein guter Freund und zur Stelle, wenn man ihn brauchte.

Der THW-Ortsverband Augsburg und der Helferverein Augsburg bedanken sich für seine unbezahlbar wert-
vollen Dienste um und für das THW in Augsburg. Für seine Verdienste wurde er zuletzt mit dem Ehrenzeichen 
in Silber ausgezeichnet. 

Wir sind dankbar für die gemeinsame Zeit und werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Seiner Familie und Angehörigen gelten unsere Gedanken und unser tiefes Mitgefühl.

Max, Du wirst uns fehlen.

Deine Freunde und Kameraden vom THW-Ortsverband Augsburg und dem THW-Helferverein Augsburg.

Augsburg, 27. März 2020
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Mitte Mai entstand die Zwi-
schenbilanz des THW Augsburg. 

Die Corona-Pandemie hat auch 
das THW fest im Griff. Regel-
mäßige Transportfahrten von 
Schutzausstattungen, Einsätze 
sowie weitere logistische und 
präventive Aufgaben bestim-
men derzeit das Handeln. 

Dafür sind die ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer des OV 
Augsburg seit dem 18. März 
pausenlos im Einsatz.

Zwei Tage nach dem Ausrufen 
des Katastrophenfalls in Bayern, 
am 16. März 2020 begann auch 
die Augsburger Einsatzserie, 
jedoch nicht mit einem Coro-
na-Einsatz.

Brandeinsatz für THW-Mobil-
bagger
Zu einem Großbrand eines al-
leinstehenden Hauses wurde 
das THW am 18. März gerufen. 
Zur Brandbekämpfung rückten 
rund 70 Einsatzkräfte der Feuer-
wehren und der Sanität an. 

Mit Hilfe des THW-Baggers 
konnten die Löscharbeiten in 
dem unwegsamen Gelände 
unterstützt und Zugänge ge-
schaffen werden. Nach mehr 
als neun Stunden beendete 
das den Einsatz, jedoch war ein 
ganzer weiterer Tag nötig, um 
Bagger und Ausstattung wieder 
einsatzbereit zu machen.

Vorbereitungen und Durchfüh-
rung der Corona-Einsätze
Von nun an liefen auch die 
Vorbereitungen für die bevor-
stehenden Corona-Einsätze. 
Der Luk-Dienst (Leitung und 
Kommunikation) wurde koor-
diniert und die verschiedenen 
Aufgaben auf die Helfer_innen 
verteilt. Um die Ansteckungsge-
fahr zu minimieren, wurde dies 
im “Mehrschichtbetrieb” und 
online erledigt. Auch Mitte Mai 
galt es, beinahe täglich, Schutz-

Ein kleiner Rückblick des OV Augsburg

ausstattungen und Desinfekti-
onsmittel nach Augsburg zu 
transportieren und zahlreiche 
weitere Aufgaben zu erledigen.

Unterstützung  
aus der THW-Jugend

Bereits zu Beginn der Coro-
na-Einsätze wurden Schutzmas-

ken für die Einsatzkräfte emp-
fohlen. Doch woher nehmen? 
Erste Hilfe kam von der Partne-
rin eines Helfers, die kurzfristig 
Behelfsmasken für den ersten 

Massive Schäden waren nach dem Feuer in der Tiefgarage entstanden - das THW stützte tragende Bereiche ab.

Erweiterung der Unterkunftsmöglichkeit für Asylbewerber in im Auftrag der Regierung von Schwaben zum Schutz 
von Bewohnern und Mitarbeitern.



THW-JOURNAL BY 2/2020     107

THW

Einsatz nähte. Weitere Unter-
stützung kam spontan aus den 
Reihen der Jugendlichen des 
THW-OV Augsburg und deren 
Eltern, welche uns binnen kur-
zer Zeit mehr als 70 Behelfsmas-
ken aus einem dichtgewebten 
Baumwollstoff alter Bettlaken 
nähten. Für die tolle Unterstüt-
zung und den beispiellosen 
Zusammenhalt im Ortsverband 
gab es ein großes DANKE!

Trauer um Max Hartig
Inmitten der Corona-Krise traf 
es uns mitten ins Herz, als uns 
die traurige Nachricht vom 
plötzlichen Tod unseres lieben 
Freundes und Kameraden Max 
Hartig erreichte. Besonders 
schmerzlich ist für uns alle, dass 
wir ihn dabei nicht auf seinem 
letzten Weg begleiten durften. 
Max war mehr als 50 Jahre un-
serem Ortsverband treu ver-
bunden. Wir werden ihn sehr 
vermissen.

Unterstützungen für die 
Regierung von Schwaben in 
Augsburg und Neu-Ulm
Parallel zu den täglichen Ein-
sätzen unterstützte der OV 
Augsburg die Regierung von 
Schwaben beim Einrichten ei-
ner weiteren Unterkunftsde-
pendance für Asylbewerber in 
Augsburg, zum Schutz von Be-
wohnern und Mitarbeitern vor 
dem Coronavirus. Innerhalb 
von zwei Tagen richteten die 
THW-Einsatzkräfte dort mehr 
als 150 Betten und Matratzen, 
dazugehörige Spinde, Regale 
und Tische in die Räume ein. 

Darüber hinaus berät der Augs-
burger Fachberater den Kri-
senstab bei der Regierung von 
Schwaben regelmäßig bei der 
Aufgabenbewältigung.

Weiterhin richtete die Regie-
rung von Schwaben ein vier-
stöckiges Wohngebäude in 
Neu-Ulm als Übergangswohn-
heim ein, welches zunächst für 
besonders schutzbedürftige 
Spätaussiedler und Kontingent-

flüc tlinge Anwendung finde . 
Zur Unterstützung dieser Maß-
nahme wurde erneut die Hilfe 
des THW erbeten. Gemeinsam 
mit dem THW-Ortsverband 
Neu-Ulm transportierten die 
Augsburger Einrichtungsge-
genstände aus Zentrallagern 
der Regierung in Augsburg und 
Bad Wörishofen nach Neu-Ulm, 
welche dort vom OV Neu-Ulm 
eingebracht und aufgestellt 
worden sind.

Einsatz nach Fahrzeugbrand in 
Tiefgarage im Domviertel

Die Verteilung der Schutzaus-
stattung war noch voll im Gan-
ge, als am 20.Mai, nach einem 
Fahrzeugbrand, eine Tiefgara-
ge abgestützt werden musste. 
Das Feuer hatte in einer zwei-
stöckigen Tiefgarage in die 
Frauentorstraße in Augsburg 
massive Schäden an Decke und 
tragenden Bauteilen verurs-

acht. Auf Empfehlung des hin-
zu alarmierten Baustatikers des 
THW-Schwabmünchen stützte 
das THW Augsburg im sechs-
stündigen Einsatz den Bereich 
über zwei Etagen mit Kanthöl-
zern und Baustützen ab.

THV-Bereitschaftsdienst  
während der Corona-Krise
Unfälle, Pannen oder sonstige 
Verkehrsstörungen bleiben 

Verteilen von Schutzausstattung, Unterstützung der Regierung von Schwaben beim Transport für Einrichtungen 
der Notunterkünfte - die Aufgaben waren zahlreich.
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auch in Zeiten der Corona-Kri-
se nicht aus. Auf Anforderung 
der Autobahnpolizei Gerst-
hofen waren die Augsburger 
THW-Kräfte auch an zwei Sams-
tagen zu deren Unterstützung 
im Einsatz. Trotz teils leerer 
Autobahn galt es, die Polizei 
bei diversen Einsätzen zu un-
terstützen und Gefahrenstellen 
abzusichern.

Auftrag für den Materialerhal-
tungstrupp des OV Augsburg
Für den Erfolg des Gesamtein-
satzes unterstützte der Mate-
rialerhaltungstrupp der Aug-
sburger Fachgruppe Logistik 
kurzfristig in einem der vom 
THW betriebenen Logistikstütz-
punkte in Bayern. Dort wurden 
innerhalb zweier Tage Hallen-
tore repariert und zusätzliche 
Sicherungen zum Verschließen 
der Tore angebracht werden. 
Zusätzlich unterstützten sie 
dort THW-Kollegen mit der Re-
paratur ihres LKW-Gespannes, 
damit diese sicher nach Hause 
kamen.

Per Videochat in Kontakt
Während dieser acht Ein-
satz-Wochen gab es regelmä-
ßige Treff en für Einsatzbespre-
chungen, Planungen, Zug- und 
Jugenddiensten sowie zum 
privatem Austausch - per Vi-
deochat. Darüber hinaus gibt 
es tägliche THW-Rätsel und 
spezielle Aufgaben in den Mes-
senger-Gruppen des Ortsver-
bandes. 

So meistern die Augsburger ge-
meinsam die Corona-Krise und 
haben schon richtig tolle Ideen, 
wenn es dann endlich wieder 
im Ortsverband weitergeht.

DANKE
Das Augsburger THW www.
thw-augsburg.de dankt allen 
Helfer_innen, Angehörigen und 
der Jugend für ihre unermüd-
liche Unterstützung - ebenso 
Allen, die mit ihrem (ehren-
amtlichen) Engagement dazu 
beitragen, diese Krise besser zu 

überstehen. Herzlichen Dank 
und bleibt gesund!

Dieter Seebach - reda

Fotografen - für Augsburg im Einsatz, 
im Ortsverband, an Einsatzstellen:

Dieter Seebach, Michael Wetzel, Moni-
ka Kohlar, Oliver Teynor, Lena Seebach

„Unsere Jugendlichen und deren Eltern“ beim Nähen von Behelfsmasken für Einsatzkräfte.
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Nachruf 

Wir trauern um unseren stellvertretenden 
THW-Ortsbeauftragten, unseren 1. Vorsit-
zenden des Förderkreises THW Neu-Ulm e.V., 
unseren Kameraden und Freund

Georg Ohmann
*22.6.1953 † 19.3.2020

Georg Ohmann gehörte dem THW-Ortsverband seit seiner Gründung im Jahr 1972 an und engagierte 
sich in vielen Funktionen beinahe 50 Jahre ehrenamtlich für das THW Neu-Ulm, den Förderkreis Tech-
nisches Hilfswerk Neu-Ulm e.V., den Katastrophenschutz und damit für uns alle.

Durch sein unermüdliches Engagement, seine bewundernswerte Fähigkeit zu integrieren, seine große 
Menschenkenntnis und seine ruhige, bescheidene und humorvolle Art formte er unsere Gemeinschaft 
in vielen Bereichen. 

Zur hervorragenden Situation des TWH Neu-Ulm in Bezug auf Einsatzbereitschaft, Leistungsfähigkeit, 
Mannschaftsstärke, Zusammenhalt und Kameradschaft hat er als Stabsleiter entscheidend beigetra-
gen.

Wir sind dankbar, dass er bei uns war. 

Die Lücke, die er hinterlässt, werden wir nicht schließen können.

Technisches Hilfswerk   Förderkreis Technisches Hilfswerk Neu-Ulm e.V.
Ortsverband Neu-Ulm   Vorstand und Mitglieder
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„Ran an den Stahl, es gibt viel 
zu tun“ – der Auftrag für Hel-
ferin Tamara Kirchhauser vom 
Ortsverband Neu-Ulm war klar: 
mit Hilfe der Flamme biegt und 
formt sie 63 Halterungen für In-
fusionsflaschen aus Edelstahl, 
damit diese in Weißenhorn in 
Zukunft Patienten zur Verfü-
gung stehen. 

Im Claretinerkolleg Weißenhorn 
im Landkreis Neu-Ulm, das frü-
her als Internat diente und sich 
direkt neben dem dortigen 
Krankenhaus befindet, sorgt 
das THW Neu-Ulm derzeit für 
zusätzliche Klinikkapazitäten. 
Auf zwei Etagen finden so im 
Notfall 63 Patientinnen und Pa-
tienten einen Platz, an dem sie 
professionell betreut werden 
können. Für die Klinik entsteht 
so eine Ausweichstation, wenn 
die Betten im eigentlichen Kran-
kenhaus knapp werden. Haupt-
aufgabe für die THW-Einsatz-
kräfte ist, die Räumlichkeiten 
mit Schleusen sauber voneinan-
der abzutrennen. So entstehen 
Schwarz-Weiß-Bereiche, um die 
nicht-kontaminierten Personen 
nicht in Kontakt mit den üb-

rigen zu bringen – Pflegepers -
nal und Ärzte zum Beispiel kön-
nen die Klinik damit zu einem 
Ausgang verlassen, der nicht als 
Eingang genutzt wird. 

Bis Mitte Mai haben die ehren-
amtlichen THW-Helfer bereits 
über 1100 Stunden in die Ar-
beiten investiert. Neben der 
Erweiterung transportierte das 
THW auch Betten und Teile der 
Verwaltung in die neue Aus-
weichstation. Während Mario 
Schneider und Martin Lehle 
Hand und Säge anlegen, damit 
die Infusionshalter eine stand-
feste Bodenplatte bekommen, 
ist bei beim Bau der Halter für 
die Infusionsflaschen noch ein-
mal Frauenpower gefragt. Lin-
da Wolf schneidet die nötigen 
Gewinde in die Stangen, damit 
die Helfer schließlich die Halter 
fertig zusammenbauen kön-
nen. So ist bald alles vorbereitet, 
was das Technische Hilfswerk 
mit seinen Helfern und Mitteln 
tun kann, um der Klinik Weißen-
horn eine Ausweichstation zu 
ermöglichen. 

Helmut Kirchhauser -reda

Mit Frauenpower zum Erfolg – THW Neu-Ulm unterstützt Erweiterung  
der Klinik Weißenhorn 

Linda Wolf (OV Neu-Ulm) beim Schneiden eines Gewindes für den Bau von 
Infusionsständern. 

Foto: Helmut Kirchhauser 

Zu sehen sind Helfer der OV Kaufbeuren, Kempten und Krumbach beim 
Aufbau einer Fieberpraxis in Kempten. Foto Patrick Dumler

Helferinnen und Helfer des THW Neu-Ulm beim Aufbau einer Schleuse im 
Zuge der Klinikerweiterung in Weißenhorn.  Foto: Helmut Kirchhauser 
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Knapp 15.200 Einsatzstunden 
und 307 Helferinnen und Helfer 
– das ist die bisherige Corona-Bi-
lanz der THW-Ortsverbände im 
Regionalbereich Kempten, zu 
dem die THW-Ortsverbände 
Füssen, Günzburg, Kaufbeuren, 
Kempten, Krumbach, Lindau, 
Lindenberg, Memmingen, Neu-
Ulm und Sonthofen gehören.

Dabei kamen auf die ehrenamt-
lichen Einsatzkräfte des Orts-
verbands Kempten bisher die 
meis ten Einsatzanforderungen 
zu, die die Helferinnen und Hel-
fer mit einer Stundenzahl von 
etwa 4400 bewältigten. 

Die Aufgaben gestalteten sich 
dabei äußerst vielfältig. Dazu 
zählten beispielsweise die Un-
terstützung für Kliniken bei der 
provisorischen Erweiterung von 
Behandlungsräumen und Pati-
entenzimmern sowie mit Elek-
tro- und Wasserversorgung und 
die Transportlogistik für Schutz-
ausstattung. 

Bei den fast täglichen Trans-
portfahrten wechseln sich die 
Ortsverbände regelmäßig ab. 
Meistens transportieren zwei 
Ortsverbände mit mindestens 
zwei LKW zahlreiche Paletten an 
Schutzausstattung, Desinfekti-
onsmittel und Klinikzubehör für 
die Landkreise und kreisfreien 
Städte. Logistisch werden sie 
dabei von den beruflichen Mit-
arbeitern der Regionalstelle 
Kempten unterstützt. 

Zu den bisherigen Aufgaben 
zählten außerdem die Ver-
kehrslenkungen an diversen 
Corona-Teststellen sowie die 
Unterstützung der Bundes- und 
Landespolizei bei der Sicherung 
der Landesgrenzen. 

In die Führungsgruppen Ka-
tastrophenschutz (FüGK) der 
Landratsämter und kreisfreien 
Städte (außer LK Lindau, Günz-
burg und Stadt Kempten) 
entsendet das THW zu den 
Besprechungen jeweils einen 

Fachberater, der die Krisenstäbe 
über die Einsatzmöglichkeiten 
des THW informiert und gege-
benenfalls die notwendigen 
Schritte im THW in die Wege 
leitet.

Ein weiteres Beispiel für Einsät-
ze im Regionalbereich Kemp-
ten: Das Landratsamt Günzburg 
wurde bei den Probeentnah-
men im Rahmen der Pande-
miebekämpfung vom THW 

Günzburg unterstützt, u.a. mit 
dem Absperren und Sichern der 
Kontrolleinrichtung auf dem 
Gelände der Probst Bus GmbH 
sowie mit technischer Beratung.

Forian Wackenhut - reda

Corona-Zwischenbilanz der Regionalstelle Kempten

Eine „Drive in“ - Teststation wird aufgebaut und vorbereitet. 

Foto: Martin Wessbecher
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Gebäude in Kaufbeuren-Neugablonz nach Verpuffung gesiche t 
In einem Reiheneckhaus in 
Kaufbeuren-Neugablonz kam 
es zu einer starken Verpuffun  
im Bereich des Daches. Dabei 
wurden der Dachstuhl ange-
hoben und Dachziegel, Dach-
fenster sowie die Giebelwand 
beschädigt. 

Die Feuerwehren vor Ort 
alarmierten den Fachberater 
des THW Kaufbeuren und den 
THW-Baufachberater. Sie be-
gutachteten das Gebäude und 
entschieden, dass die Giebel-
wand sowie mehrere Balken 
des Dachstuhls gesichert wer-
den müssen. 

Hierzu wurde die Bergungs-
gruppe des THW Kaufbeuren 
alarmiert. Mittels Baustützen 
und Holzbalken wurden der 
Dachstuhl und die Giebelwand 
stabilisiert und abgestützt. Mit 
Hilfe der Drehleiter der Feuer-
wehr Kaufbeuren-Neugablonz 
und gemeinsam mit einer orts-
ansässigen Zimmerei-Firma 
wurde das Dach mit Planen 
notdürftig verschlossen. Eben-
so wurden die losen Dachziegel 
und Mauerteile von den Helfe-
rinnen und Helfern abgetragen 
und entsorgt.

Gegen Abend konnte das Haus, 
nach Absprache mit der Polizei, 
den Eigentümern übergeben 
werden und die Kräfte des THW 
Kaufbeuren konnten wieder in 
die Unterkunft einrücken.

Thomas Ebert, Andreas Bertele - reda

Fotos: Thomas Ebert, Gregor Garreis
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THW-Hygieneexperte seit 
11.03.2020 im Oberallgäu 
und Kempten im Einsatz 
300 Stunden ehrenamtliche 
Arbeit und rund 3.400 Kilo-
meter Wegstrecke – das ist die 
Bilanz Mitte Mai von Klaus-Die-
ter Hanft. Der Hygieneexper-
te des THW Sonthofen ist seit 
11.03.2020 im Einsatz und be-
lehrt, berät und schult Helfer an 
den Teststellen und bei statio-
nären und ambulanten Pfleg -
einrichtungen. Außerdem un-
terstützt er mit seiner Expertise 
bei den Planungen für den Bau 
von Hilfskrankenhäusern. 

Mit dem Aufbau der ersten 
Corona-Teststelle am Markt-
anger in Sonthofen begann 
Klaus-Dieter Hanft den Einsatz 
für das Technische Hilfswerk. 
Der ehemalige Mitarbeiter des 
Gesundheitsamts am Landrats-
amt Oberallgäu übernahm 
dort zunächst gemeinsam mit 
einem Arzt die notwendigen 

arbeitsschutzrechtlichen Un-
terweisungen der Helferinnen 
und Helfer vor Ort – insbeson-
dere die Regeln zur Hygiene 
und die notwendigen Schutz-
maßnahmen zum Eigenschutz 
standen dabei im Vordergrund. 
Mit den zusätzlichen Teststel-
len in Kempten und Memmin-
gen unterwies Hanft in der 
Folge noch zahlreiche weitere 
ehrenamtliche Helfer der Orts-
verbände Sonthofen, Kempten, 
Memmingen und Kaufbeuren. 
Außerdem sorgte er für die not-
wendige Gefährdungsbeurtei-
lung und die Beschilderungen 
der Teststellen. 

Im Auftrag des Landratsamts 
Oberallgäu besucht und berät 
Klaus-Dieter Hanft seither auch 
zahlreiche stationäre und am-
bulante Pflegeeinrichtungen. 
Diesen Institutionen und deren 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern stellten sich und damit 
dem Gesundheitsamt im Rah-
men der Corona-Krise unzähli-
ge Fragen rund um das Thema 

Schutzmaßnahmen und Hy-
giene, sodass in der Führungs-
gruppe Katastrophenschutz 
Oberallgäu entschieden wur-
de, das THW mit Hygienefach-
mann Hanft zur Beratung in die 
Einrichtungen zu entsenden. 
Insbesondere der korrekte Um-
gang mit der Schutzausstattung 
und die Handhabung konta-
minierter Kleidung zählten zu 
den wichtigen Fragen, die der 
64-Jährige beantworten konn-
te: „Je nach Typus des Pfleg -
bedürftigen – ob zum Beispiel 
bettlägerig, mobil und aktiv 
oder dement – richtet sich die 
notwendige Schutzausstattung 
des Pflegepersonal . Diesen Ty-
pus zu erkennen ist der erste 
und äußerst wichtige Schritt 
zum Schutz vor dem Virus.“ 

Außerdem erklärte Hanft den 
Pflege räften, dass klare Regeln 
wie zum Beispiel gut durchlüf-
ten, Trennung von reinen und 
unreinen Bereichen oder auch 
der Umgang mit benutzten 
Schutzmasken elementar für 
die Eindämmung des Virus 
sind. Ebenfalls wichtig: Regeln 
für diejenigen Personen, die 
von den Besuchsverboten aus-
genommen sind. Dabei geht 
es zum Beispiel um Ärzte und 
Seelsorger sowie um Angehö-
rige bei einem bevorstehenden 
Sterbefall. Hier muss unbedingt 
verhindert werden, dass das Co-
rona-Virus in die Einrichtungen 
gelangen kann. 

Die Dauer der Beratungen für 
die ambulanten und statio-
nären Pflegeein ichtungen und 
Heime liegt etwa zwischen 45 
Minuten und zwei Stunden – 
je nach Informationsbedarf. 
Klaus-Dieter Hanft hat inzwi-
schen über 60 Einrichtungen 
im Oberallgäu besucht und 
wird weitere besuchen. Ab Mit-
te April kamen auch noch Pfl -
gedienste in Kempten dazu. In 
Oberstaufen hat Hanft außer-
dem das leerstehende alte Kran-
kenhaus begutachtet und seine 

Hygieneexpertise eingebracht. 
Denn hier sollen bei Bedarf Be-
wohner eines Seniorenheims 
für den Fall einziehen, dass sie 
nach einem Krankenhausauf-
enthalt nicht sofort zurück in 
ihre ursprüngliche Einrichtung 
können. 

Doch damit nicht genug. Auch 
im Bereich der Schulen konnte 
Klaus-Dieter Hanft seine Exper-
tise als Hygienefachberater des 
THW einbringen. Inzwischen 
hat er 8 Schulen im Landkreis 
Oberallgäu und der Stadt 
Kempten besucht und über 
Umgangs- und Hygieneregeln 
beraten. 

Bis dato hat er etwa 290 Stun-
den in die Beratungen investiert 
und hat etwa 3400 Kilometer 
dafür zurückgelegt. 

Zur Person:
Klaus-Dieter Hanft ist seit 
1995 ehrenamtlicher Helfer im 
THW-Ortsverband Sonthofen. 
Er ist ausgebildeter Fachbe-
rater und Hygieneberater des 
THW-Landesverbands Bayern. 
Außerdem engagiert er sich in 
der Facharbeitsgruppe Medizin 
im THW.

Klaus-Dieter Hanft - reda
Foto: Benjamin Scharpf 
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